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DER MODELLEISEl\JBilDl\lER [!] 
u :tu.ZEITSCJHRIFT FtlR DEN MODELLEISEIVBAHIVBAU LEIPZIG, DEN 15. OKTOBER 1952 - 1. JAHRGANG 

Internationale ~esse Leipzig 1952 
Ing. Kurt Friede[ 

Verbindungen mit dem Ausland anknüpfen und fanden 
vielseitiges Interesse an unserer Modellbahner-Zeit­
schrift. 

Die große internationale Messe in Leipzig war ein har,. 
monischer Ausdruck .gemeinsamer Aufbauarbeit der 
friedliebenden Nationen. Der echte nationale Ausdruck 
der arteigenen Produktion der Länder wurde unter­
strichen durch die neue Produktion für die steigende 
Industrialisierung und ergab zusammen das Kraft­
bekenntnis der Völker für ihren Weg in eine lichte 
Zukunft. In diesem Bündnis sind wir stolz auf .unsere 
Leistungen. Nirgends kamen diese besser zum. Aus­
druck als in unserer neuen Maschinenbauhalle. Die 
erste Leistungsschau · im Aufbau des Sozialismus 
.brachte hier besonders den revolutionären Umschwung 
der Einstellung des Menschen zur Maschine zilm Aus- • 
druck. Ein ruhiges, schönes Grün verdrängte das öde ll!lli!JWau·~-· 
und monotone Grau; nicht mehr. der Ausdruck dieser 
eintönigen Farbe angeblicher Zweckmäßigkeit, in 

· Wirklichkeit Fronfarbe. einer versinkenden grauen 
Epoche. Selbst der Kranhaken in dieser Halle hat sich 
durch die lichte, gelbe Farbe mit seinen drei Warn­
punkten auf den Schutz des Menschen umgestellt, des 
Menschen, der früher im Selbstschutz dauernd vor 
dem verwischenden Grau auf der Hut sein mußte. 
Mensch und Maschine - siegende Einheit! Welche 
Freundschaft, gewachsen in den wenigen Jahren der 
ersten deutschen Besinnung. Der überzeugende Aus­
druck unserer .Messe bewies zugleich die Kraft der 
Entwicklung des stürmischen Aufbaues unserer In­
dustrie konzentriert in den Händen des Volkes. 
Wie kam der internationale Charakter dieser Messe 
besonders zum Ausdruck? Jeder Messebesucher sprach 
von den Ausstellungen der Sowjetunion, der Volks-:­
republik China ·und der Volksdemokratien. Es war der 
einheitliche Ausdruck des friedlichen Aufbaues der 
Völker im Ringen um ein schöneres und besseres 
Leben. Der sachliche und objektive Beschauer stand in 
der ·Anerkennung der Leistungen im Vordergrund. 
Nicht die ·konkurrierende Meinung einer chauvinisti­
schen. dunklen deutschen Verg~genheit war vor­
hand~n, sondern der Wille zum ·Wettbewerb in der 
Leistung unse~er Arbeit ward zum Grundgedanken 
einer Zusammenarbeit mit den Völkern. Die .Über­
zeugung von der gegenseitigen Unterstützung im frie.d­
lichen Handel hat sich durchgesetzt, die Achtung 
vor· den Leistungen der Arbeit anderer Völker ward 
zum Ausgangspunkt. des Betrachters. 
Der ruhige und souveräne Eindruck der großen, re­
präsentativen Schau der Sowjetunion übertrug sich auf 
die Menschen als überzeugende Kraft in der . Führung 
des Weltfriedenslagers. Maschinen der Zweckmäßig­
keit und konstruktiven Beherrschung wirkten und be-

. wiesen den Weg zuin Sozialismus, wiesen den weiteren 
Aufstieg zum Kommunismus. 
Auch westdeutsche Firmen und Aussteller aus den 
Ländern England, Holland, Frankreich, Schweiz, Däne­
mark, östereich u. a. zeigten ihre Produkte der Leicht­
und Konsumgüterindustrie und fanden . reges Inter­
esse. 
Unsere besondere Aufmerksamkeit <lls Modelleisen­
bahner galt natürlich dem Eisenbahntransportwesen, 
vor allem den Neukonstruktionen und Entwicklungs­
arbeiten auf. diesem Gebiet. Wir konnten wertvolle 
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Abb. 1. Polnischer D-Zug auf der Leipziger Messe 1952 

Die Freunde aus der Volksrepublik Ungarn zeigten 
uns unter den ausgestellten Modellen einen vierteiligen 
Dieseltriebwagen des Werkes "Ganz", Budapest. Dieser 
formschöne und modern eingerichtete Zug ist je Trieb­
wagen mit einem dreiachsigen Triebdrehgestell und 
einem zweiachsigen Laufdrehgestell ausgerüstet, um 
einen guten Ausgleich der Achsdrücke zu fördern. Die 
Wagen sind mit zweiachsigen Drehgestellen ausgerüstet. 

·Für die Bequemlichkeit der Fahrgäste ist im höchsten 
Maße gesorgt. Die weiträumigen Wagen ohne trennende 

A~b. 2. 3-Zylinder-Heißdampf-SchneUzuglok der CSR 
mit automatischer Bekohlungsanlage 

Zwischenwände sind mit ledergepolsterten, gefederten 
·sitzen ausgestattet. Die Rücklehnen können entspre­
chend der Fahrtrichtung oder auf Wunsch der Fahr­
gäste derart . eingestellt werden, daß Logen entstehen, 
in die zusammenfaltbare Tische zum Speisen oder für 
sonstige Zwecke gestellt werden können. Eine elegante 
Bar rundet den Ausdruck höchster Bequemlichkeit 
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dieses Zuges ab. Wir werden in absehbarer Zeit im · 
Einverständnis mit.. unseren ungarischen Freunden 
diesen Triebwagenzug als Bauplan veröffentlichen. 
Außerdem zeigte die .,Mavag Lokomotiven- und M:a­
schinenfabrik" das Modell einer Bo' Bo' -Einheitsloko­
motive mit 5 Triebmotoren von je 640 PS, Baujahr 
1950. 

Abb. · 3. Tenderlok Baureihe 99 (1' E 1') der LOW A 

Die Volksrepublik · Polen stellte eine 1' C 1' -D-Zuglok 
mit zwei. Durchgangswagen aus. Diese erstmalig ge­
zeigte Lok beweist den stürmischen Aufbauwillen des 
polnischen Volkes. Sie ist besonders für den schnellen 
Ausbau des polnischen Verkehrsnetzes gedacht. 
Die Tschechoslowakische Volksrepublik zeigte eine 
2' D 2' 3-Zylinder-Heißdampfschnellzuglokomotive der 
Baureihe 476.1 CSD. An dieser Lok fiel auf, daß sie 
mit einer automatischen Bekohlungsanlage ausgerüstet 
ist. Die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt 
100 kmlh. Die Produktion der DDR zeigte aus unseren 
volkseigenen Werken der LOWA eine Reihe inter­
essanter Neukonstruktionen. Im Vordergrund stand eine 
ausgezeichnete Leistung unSerer Konstrukteure im 
Drehgestellbau. Nach jahrzehntelangen Versuchen ist es 
gelungen, ein einfaches Umspurdrehgestell zu ent­
wickeln, das wir zunächst im Modell sahen. Diese Neu­
konstruktion hat besonders großen Wert für · den Güter-

Abb. 4. Neukonstruktion eines · Kipp-Behälterwagens 
mit auswechselbaren Kübeln der. LOW A 

umschlag mit tler befreundeten Sowjetunion, der durch 
·die ~oßen Handelsverträge von Jahr zu Jahr· steigt. Im 
Gegensatz zu den bekannten· Drehgestellen bilden die 
Räder mit der Achse keine Einheit, sondern diese ist 
als Vierkantachse ausgebildet und sitzt fest auf dem 
Drehgestellrahmen. Die Räder laufen seitlich ver­
schiebbar auf Wälzlagern. Durch ein Gestänge im In-
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neren der Vierkantachse werden die Räder im Abstand 
gehalten.' :Vermittels einer zusätzlichen ·Gleitschie~e 
auf der Umspurstrecke, die etwa 10..:....20 m lang ist, 
wird über einen Hebel und Zahnbogen das Gestänge 
betätigt. Die Bremsbacken werden ebenfalls in sinn­
voller Weise über diese Umspursteuerung verstellt. Wir 
können also ohne Umladen in eine Breitspur einlaufen 
oder umgekehrt in die Normalspur. Wegen des großen 
Interesses für diese Erfindung werden wir unsere 
LOWA bitten, eine eingehende Darstellung durch 
einen. der Erfinder zu bringen. · 
Mit besonderer· Freude sahen wir das Modell einer 
neuen Me.hrz\Y'ec!dok der Baureihe 25. Weitere· Einzel­
heiten werden wir demnächst im Einvernehmen mit 
der VVB LOWA veröffentlichen. Zunächst werden die 
ersten Probefahrten unternommen; wir wünschen un­
seren Arbeitern und Konstrukteuren der LOW A viel 
Erfolg. · 

Abb. S. 
Schlackentransportwagen filr unsere Hüttenwerke 

Das Modell einer Lok mit Zwangsumlaufkessel, Bauart 
La Mont, mit einem Betriebsdruck yon 42 atü und 
Braunkohlenstaubfeuerung erregte allseitiges Interesse. 
Diese Lok fährt gegenwärtig bei der Deutschen Reichs­
bahn als Güterzuglok zur Probe. Sie entsteht durch 
Umbau aus einer Lok der Baureihe . 45 1' E: 1' . Wir 
sahen außerdem eine neue Lok der Baureihe 99. Es ist 
bekannt, daß die Baureihe 99 keinen besonderen Typ 
darstellt, sOndern die Schmalspurlok .(Spurweite 
750 mm) umfaßt. Die Ausführung der Lokomotiven 
wird bestimmt durch ihren Verwendungszweck, den 
der Besteller .angibt. Bei der ausgestellten Maschine 
handelt es sich um eine Lieferung für das Erzgebirge; 
die 'LOk war deshalb mit der Achsenanordnung 1' E 1' 
konstruiert, deren mittleres Treibrad keinen Spur­
kranz trägt. Eine verbesserte Konstruktion der. Schar­
fenberg-Kupplung war zu sehen. Sie wird einmal ein 
bedeutender Faktor im Unfallschutz, der Betriebs­
sicherheit und der Zeitersparnis werden. Auf dem 
Waggongebiet brachte die LOWA als Neuentwicklung 
einen Selbstentladebehälterwagen. Es befinden sich auf 
diesem Wagen vier Kübel, die als Kipper ausgebildet 
und auswechselbar sind. Für unsere Bergwerke baut 
die . LOWA einen druckluftbetätigten Einseiten-Kipper 
von !10 t Tragfähigkeit mit einem Eigengewicht von 
nur 34 t . Außerdem sahen wir für den Bergbau· einen 
Großraumwagen, · dessen Schüttöffnungen beheizt 
werden können, um bei Kälte da!< Gefrieren und da­
durch schwierige Entladen der feuchten Braunkohl~ • 
zu vermeiden. Für unsere ntuen Hüttenwerke impo­
nierte ein schwerer Schlackentransportwagen neuer ' 
Konstruktion. Mit Begeisterung besuchten wir einen 
Ausstellungswagen, den die Lehrlinge der LOW A­
Freital gebaut haben. In ihm zeigten die jungen 
Freunde die einzelnen Ausbildungsabschnitte ihrer 
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Abb·. 6. Modelt eines KKT-Wagens, 60 t, Maßstab 1:10, 
gebaut vom Modeltbahnzirkel des Klubs "Junger Tech-. 

niker" im VEB Waggonbau LOWA, Gotha· 

Lehrzeit. Wi~ freuen uns, daß sie in einer der nächsten 
Hefte unserer Modellbahnzeitschrift einen Bericht" über 
den Bau des ausgestellten Wagens veröffentlichen 
werden. Ein Zug mit vier der schönen und zweck­
mäßigen Doppelstockwagen bildete den Anzie4ungs­
punkt für viele Messebesucher. Nicht unerwähnt soll 
ein bedeutender Fortschritt im Straßenbahnwesen 
bleiben. Ein neuer Zug war ausgestellt, ähnlich der 
bisherigen der LOWA, nur größer, mit vierachsigen 
Wagen, deren Räder voll gummibereift uns · für die Zu-· 
kunft ein sanftes Fahren im Straßenverkehr ver­
sprechen . . In unserer Hauptstadt Berlin werden dem­
nächst diese modernen Straßenbahnzüge in Betrieb ge­
nommen. 
Weiter führte uns der Messerundgang zur Ausstellung 
von Unruh & Liebig. Hier bewunderten wir drei Eisen­
bahndrehkrane: mit einer Tragfähigkeit von 10 t, 25 t 

· und 50 t. Diese Neuentwicklungen schufen die Kon­
strukteure aus den reichen Erfahrungen im Bau von 
Kranausrüstungen, wobei eine weitere Entwicklung 
eines 100-t- Eisenbahndrehkranes im Modell besonderes 
Erstaunen hervorrief. Ein solcher Bauzug, wie er zum 
100-t-Kran gehört, wäre eine der interessantesten Be­
reicherungen unserer Modellbahnanlagen. Hoffen wir, 
daß uns die Konstrukteure von Unruh & Liebig recht 
bald einen eingehenden Bericht zum Modellbau d~eser 
schönen Kräne zur Veröffentlichung zur Verfügung 
stellen. 

Reichhaltig und lehrreich war die Ausstellung der 
Klubs junger Techniker. Eine Fülle von Modellen aus 

Abb. 7. Modelt einer 250-PS-SchmalspÜ.rdampflok für 
Frischholzfeuerung 

allen Gebieten der Technik· ·war zu bewundern. Auf 
dem Gebiet des Eisenbahntransportwesens waren be­
sonders instruktiv das Modell eines KKT 60-t-Wag­
gons in). Maßstab 1 : 10 und das Modell einer 250-PS­
Schmalspur-Dampflok mit Tender für Frischholz­
feuerung. Weitere Modelle, z. B. das eines Absetzers 
808, eines Abraum-Großkippers und einer Abraumlok,. 
veranschaulichten die Transporttechnik im Bergbau. 
In dieser Ausstellung zeugte ein schönes Modell einer. 
bulgarischen D-Zug-Lok, Geschenk der bulgarischen 
Jugend zu den III. Weltfestspielen 1951, von dem 
Können unserer jungen Freunde aus der Volksrepublik 
:Sulgariep.. 
Angeregt durch das reiche Erleben auf der diesjähri­
;geq .Leipziger Messe werden viele unserer Modelleisen­
bahner ·neue Arbeit für die Winterabende finden. Wir 
werden gern auf besondere Wünsche in den nächsten 
Heften eingehen. Für Baupläne und Unterlagen über 
neue Modelle haben wir einige Konstrukteure als Mit­
arbeiter gewinnen können, die die Leistungen der 
schöpferische!) Arbeit unserer Industrie vermitteln 
wollen. Für die Modellbahnindustrie wird es Aufgabe 
sein, in guten und preiswerten Modellen .diese Er­
zeugnisse unserer neuen Produktion wiederzugeben. 
Pionier- und Arbeitsgruppen, Klubs junger Techniker 
und Modellbahner, steigern wir weiter unsere Lei­
stungen, zeigen wir im ·r..ernen und Meistern der 
Technik neue Erfolge bis zur nächsten internationalen 
Leipziger Messe! Auch wir geben dann als kleine Bei­
spiele unseres fri~dlichen Schaffens einen Baustein 
für .den Frieden der Welt. 

Der Modelleise:Q.bahner auf der· Leipziger Messe 1952 
Die in der Zeit vom 7.-17. 9. 1952 stattgefundene Leip­
ziger Messe bot für den Modelleisenbahner eine Fülle 
interessanter Neuheiten, Neukonstruktionen und Ideen. 
Für alle diejenigen unter uns, die keine Gelegenheit 
hatten, die stolze Leistungsschau unserer Spielzeug­
industrie wie all der anderen Zweige der Technik selbst 
anzusehen, will ich einen Bericht über die wichtigsten 
Neuheiten geben, damit sich . auch die Daheimgeblie­
benen ·an Hand der Beschreibung sowie des Bildmate­
rials eine Vorstellung vom Fortschritt dieses Industrie­
zweiges in unserer Deutschen Demokratischen Repu­
blik machen können. 

Wenden wir uns den einzelnen Angeboten des Elsen­
bahnmodellbaues und der Spielzeugindustrie zu, die 
wie jedes. Jahr im Messehaus "Petershof" in der Innen­
stadt ausgestellt hatte. 
Allem voran interessierten die Konstruktionen sie~ 
Piko-Bahnen. Die Sonneberger Spielzeugstadt hat uro 

DER MODELLEISENBAHNER Nr. 2/1952 

Abb.1. Bahnhof und SteHwerk aus der Werkstatt 
Ing. Noch, Glauchau (Sachsen) 
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Abb. 2. D-Zugwagen in verkürzter Form (Wagenbau­
kas.ten der Fa. Ing. Noch) 

Abb. 3. D-Zugwagen, Normalbauweise (Wagenbaukasten 
der Fa. Ing. Noch) 

hier eine Überraschung beschert, wie sie besser nicht 
gelingen konnte! Endlich und erstmalig ist es in der 
Deutschen Demokratischen Republik einem Werk ge­
lungen, die Vorherrschaft der westdeutschen Modell­
eisenbahnindustrie zu brechen. Nicht allein die 
Schönheit der Modelle des VEB Elektroinstallation 
Sonnebe~g-Oberlind, sondern mehr noch die Kühn­
heit der Konstruktionen und die Preiswürdigkeit be­
geisterten die Beschauer. 
Die Güterzuglokomotive derReichsbahnreihe 55 wie auch 
die beiden Ellok der Baureihen 44 und 46 können jede 
Anlage eines Eisenbahnliebhabers wie auch die eines 
Anfängers mit einer erst einfachEm Gestaltung be­
reichern. Alle drei Lok haben Achtrad-Antrieb, der bei 
den Ellok.durch eine besonders interessante Konstruk-

Abb. 4. Vollendete Brückenkonstruktion aus der Werk­
statt Ing. Noch 
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tion erreicht wurde. Ohne Verwendung von Kardan­
gelenken oder flexibler Wellen wird bei Beibehaltung 
der Eigenbeweglichkeit aller Achsen in den Kurven 
der Antrieb allein durch Zahnräder erreicht, · deren 
Zähne einander auch bei Winkelstellung ihrer je­
weiligen Ebenen noch ausreichende Angriffsflächen 
bieten. 
Ein neuer, sicherer Umschaltmechanismus, der - wie 
es in der großen Wirklichkeit nicht anders denkbar 
ist - nur bei stehender Lok anspri<;ht, ergänzt die 
Ausrüstung der Lokomotiven. 
Das Gehäuse der Lokomotiven ist aus :Preßmasse von 
ausreichender Festigkeit gefertigt, wie überhaupt 
dieses Material der große diesjährige Messeschlager 
auf dem Gebiet der Modelleisenbahnfabrikation ist. 
Die Firma Herr, Berlin, stellt Lokomotivräder aus 
Polistyrol mit eisernem Laufkranz her, die absolut 
rund und voll isoliert sind. Ihr Preis liegt bedeutend 
günstiger als der der bi~her gekannten Zinkspritzguß-
räder mit Ringisolierung. . . 
Die von dieser Firma im Laufe des Jahres entwickel~ 
ten Drehgestellseitenteile aus dem gleichen Material 
erfreuen durch ihre gelungene Form und Modelltreue. 
Maßstäbliche Figuren urid Oberleitungsmaste aus 
Kunstharz· ergänzen das Angebot. 
Die Firmen Rusto und Primus bringen zusätzlich zur 
Dreileiterschiene jetzt auch· die Zweileiterschiene her­
aus. Dazu zeigte die Firma· Rusto den Parallelbogen 
mit einem Kreisdurchmesser · von 90 cm. 

Abb. 5. Der Ci-Wagenbaukasten der Fa. Ehlke 

Abb. 6, Fertiger Wagen aus Teilen des Ci-Wagenbau­
kastens der Fa. Ehlke 

Die bewährten Modellwagenbaukästen der Firma 
Ehlke sind durch D-Zugwagen-B.aukästen der Firma 
Ing. Noch ergänzt, deren Modelltreue hervorragend ist, 
wobei die Wagen in der Ausführung den der fertigen 
Märklinmodelle ähneln; ohne jedoch kopiert worden 
zu sein. Es ist schade, daß die Liefermöglichkeiten je­
doch noch begrenzt sind. 
Bei diesen Modellen zeigt ·sich · ein grundlegender 
Unterschied zu den Erzeugnissen des Westens, wo es in 
jedem Falle auf die Gewinnerzielung ankommt und 
wo deshalb die Wünsche der Verbraucher nur immer 
dann berücksichtigt werden., wenn der Profit nicht ge­
schmälert wird. Es war ~in alter Grundsatz zahlreicher 
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Hersteller, ihre Modelle nicht mit Normteilen und 
unter Beachtung der Möglichkeit des leichten Aus­
wechselns zu konstruieren, da an den Reparaturen er­
heblich verdient werden konnte. Der bei uns beschrit­
tene Weg ist gerade entgegengesetzt. Wer z. B. die 
Piko-Modelle daraufhin betrachtet hat, dem ist aufge­
fallen, daß hier das Auswechseln · der Achsen mit den 
aufgepaßten Zahnrädern von jedem aufgeweckten 
Jungen selbst vorgenommen werden kann. Nach Lösung 
weniger Schrauben fallen die Achsen von selbst aus 
ihren Lagern und sind ebenso leicht auch wieder ein­
zusetzen. Diesem Bedürfnis kommen auch die ge­
nannten Wagenbaukästen entgegen. 

Die Bahnen der Firmen Zeucke, Berlin, und Liebmann, 
Stadtilm, in der Spurweite . 0 verdienen ebenfalls 
lobende Erwähnung. Beide Firmen arbeiten mit Aus-

Abb. 7. S-Bahn-Lichtsignal (Fa. Herr, Berlin) 

Abb. 9. Swart'scher 
Oberlandleitungsmast 

Abb. 8. Bahnhofsbogenlampe (Fa. Herr, Berlin) 
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tauschmaterial, um Blech und Buntmetall größtmög­
lich ·einzusparen. Während die Firma Zeucke Kunst­
harz e.insetzt, bevorzugt ·die Fa. Liebmann die Dural­
Leichtbauweise.· Die Bahnen .der erstgenannten Firma 
sind deshalb besonders interessant, weil hier erst­
malig der Versuch · gemacht wurde; auch bei Modellen 
für größere Spurweiten möglichst von der Metallver­
wendung abzugehen . . Di~ .aus Kunstharzschnitzelmasse . 
von großer Festigkeit gepreßten Lok- und D-Zug­
wagen-Chassis enthalten nur noch Eisen. für die 
Achsen. Sogar die Eisenballaste sind bei der einfachen 
B-gekuppelten Dampflok weggefallen, weil die Lauf­
kränze dieser Lok mi~ Gummilaufflächen . belegt 

Abb. 10. Dampflok Baureihe 55, Länge mit T ender 
220 mm, Fernsteuerung für Vor- und Rückwär.tsfahrt 
(VEB. Elektroinstallation So~neberg-Oberlind VVB IKA) 

wurden, dfe nach Abnutzung ausgewechselt we~den 
können. Sie verleihen der .Lok mit angehängter Last 
eine Steigfähigkeit von 1 :.5. Was. bei dem leichten Ge­
wicht der Lok besonders verblüfft, ist die Tatsache, 
daß die Räder nicht rutschen. · 

Liebmann-Bahnen gefallen durch ihre stabile Aus­
führung, wobei namentlich die Schienen für einen ro­
busten Betrieb geeignet sind, da auch ein Tritt auf 
das Gleis - wie es in engen Räi.unen nicht immer ver­
meidbar ist - keine Deformierungen ergibt. Die Mo- . 
delltreue ist gerade bei dieser Firma von Jahr zu Jahr 
gestiegen, so daß auch sie sich nunmehr endgültig aus 
dem Sektor der reinen Spielzeugbahn in den der Mo­
delleisenbahn gehoben hat. Die Qualität wurde durch 
die Erteilung des höchstep Gütezeichens der Deutschen 
Demokratis<'hen · Republik gewürdigt ... 

Abb. 11. DieseltrieQ.wgQ®L.ß.C~. i 4 VT-33, Länge über 
Puffer 252 mm, Fernsteuerung für Vor- und Rückwärts­
fahrt (VEB Elektroinstallation Sonneberg-Oberlind 

VVB IKA) 

Alle nicht genannten Firg1en, die ebenfalls in der Lei­
stungsschau vertreten ·'wareo;· 'fertigen ihr bereits be­
kanntes Ptoduktiorisptög;:pnun unverändert weiter. 
Die meisten Herstell~r ··voil Holzspielwat~i) ,haben in 
ihr . Typenprogramm ·<ije· Fertigung vön';;iro'dellbahn­
zubehör aufgenommen um!' zeigten in dt.i.rafife~~guter, 
modellgetreuer · Ausführung Bahnhöfe, Stellwerke, 
Brücken und andere Hochbauten. Daneben waren et­
liche Spezialfirmen zu finden, die nur · Modellbahnzu­
behör liefern. Die Fa. Kassebaum, Halle, bringt ·außer 

.s 



Signalen einen guten und preiswerten Wasserturm, 
einen 20-t-Verladekran und Bahnübergänge aller ·Art. 
Hier alle Firmen aufzählen, hieße den · Rahmen dieses 
Berichtes sprengen, der nur Neukonstruktionen be­
leuchten will. 
Zum Schlusse soll jedoch noch einer Firma geda<'ht 
werden, die den älteren Modelleisenbahnern seit Jahr­
zehnten bekannt ist und deren neuzeitliche Konstruk­
tionen besondere Freude bereiteten. Ich meine die 
Richtersehen Ankersteinbaukästen. ·Diese Rudolstädter 
Werkstätten haben mit ihrem Fabrikbaukasten, der bis 
hinunter zur Nachbildung der Sheddächer von Fabrik- · 
hallen alle Bauausführungen erlaubt, ein Spielmittel 

·geschaffen, das, . zusammen ·mit dem Bahnhofsbau­
kasten und anderen . Typenkästen, die Ausgestaltung 
unserer Modellbahnanlagen bereichert und zu den 
alten Freunden des Steinbaukasten neue hinzuge­
winnen hilft. 

So befriedigte den Modelleisenbahner diese Leistungs­
schau 1952 mehr als alle bisherigen Messen. Sie war 
uns ein Unterpfand für den Aufbau und friedlichen 
Wettstreit unserer Schaffenden an Maschine und Kon­
struktionstisch und uns allen eine Mahnung, stolz 
auf das Geleistete zu sein und.weiterzuarbelten, um die 
großen Ziele unseres Fünfjahrplanes zu .erreichen. 

Die Leipz·iger. Pioniereisenbahn 
und ihre Arbeitsgemeinschaften "Junge Eisenbahner"· 

Günther Lotze, Haus der Jungen Pioniere, Leipzig 

Anläßlich der III. Weltfestspiele der Jugend und Stu­
denten für den Frieden in Berlin wurde die Leipziger 
Pioniereisenbahn ihrer Bestimmung übergeben. Seit­
her dampft sie unermüdlich, außer in den Winter­
monaten, rund um den Leipziger Auensee. Zuverlässig· 
und pünktlich . versieht die Pioniereisenbahn ihren 
Dienst. Dadurch hat sie sich die Freundschaft aller 
Leipziger Kinder erworben. Das dürfte auch gar nicht 
anders sein; denn diese Bahn ist ·für unsere Kinder be­
stimmt. 
Wer. von Euch, liebe Modellbahnfreunde, die Pionier- · 
elsenbahn ~m I:.eipziger Auensee noch nicht gesehen 
hat, wird staunen, wenn er die technischen Einzel-
heiten erfährt. · 
Zuvor möchte ich jedoch den Begriff "Pioniereisen­
bahn" erklären. Das Wort besteht in unserem Sprach-· 
schatz erst einige Jahre. In der Sowjetunion kennt man 
das Wort schon länger und dort wurde es auch ge­
prägt. In der Sowjetunion rollten die ersten Pionier-

Abb. 1. Mit Volldampf voraus! 

elsenbahnen · und viel später dann, mit der Entstehung 
der Volksdemokratien und· der Deutschen Demokra­
tischen Republik ·wurden auch hier solche Einrich­
tungen bekannt. Diese Bahnen nennt man deshalb 
Pioniereisenbahnen, weil sie den Organisationen der 
Jungen · Pioniere gehören und· von deren Mitgliedern, 
die die Arbeitsgemeinschaften "Junge Eisenbahner" be­
:suchen, bedient werden. Pioniereisenbahnen sind meist 
selbständige Schmalspuranlagen,- die betriebstechnisch 
nicht mit den Normalbahnen verbunden sind, wohl 
aber den . betriebstechnischen Vorschriften der Normal­
Bahnen entsprechen. 

Wir wollen uns mit einigen technischen Daten der Pio­
niereisenbahn bekannt machen. Die Bahn hat eine 
Spurweite von 381 -mm und führt über eine geschlos­
sene Strecke von etwa 2000 Metern . . Die Lokomotive 
entspricht im verkleinerten Maßstab der Heißdampf­
schnellzuglok der Reichsbahn, Baureihe 0 3, Achsan- · 
ordnung 2' C 1' . Zum Zuge gehören vier vierabteilige 
offene Personenwagen mit je 16 Sitzplätzen. Es können 
hier keine maßstäblich verkleinerten Wagen der Nor­
malbahn verwendet werden, weil diese für die Per-
sonenbeförderung _zu klein wären. · 
Während der Betriebsruhe. sind die Fahrzeuge im Lok­
oder Wagenschuppen untergebracht. Ein Teil vom Lok­
schuppen ist .als Werkstatt, die kleinere Reparaturen 
an den Fahrzeugen ermöglicht, eingerichtet. Außer 
diesem festeil Gebäude besteht der Bahnhof "Junger 
Pionier". Mit Schalterhalle, Wartesaal, Fahrdienst- und 
Betriebsleiterraum besitzt er alle zum vorschrifts­
mäßigen Betrieb notwendigen Räumlichkeiten. 

Nachdem Euch, liebe Leser, ein Teil d~r Anlage be­
kanntgeworden ist, laden wir Euch zu .:iner Rund­
fahrt ein. Dabei lernt Ihr die übrigen technischen Aus­
rüstungen der Bahn und qas Leben unserer Pionier­
eisenbahner am besten kennen. 
Wir haben die Schalterhalle des Bahnhofes "Junger 
Pionier" betreten ..::1d begeben uns zur Sperre. Dem 
Schalter, an dem ein Juliger Pionier die Fahrkarten 
verkauft, brauchen wir nicht in Anspruch zu nehmen. ' 
An der Sperre wird von einem freundlichen Jungen 
unser Freifahrtschein kontrolliert und dann dürfen 

Abb. 2. Die Lokomotive der Leipziger Pioniereisenbahn 
Heißdampflok Baureihe 03. (2' C 1' ), Maßstab 1 : 3 
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Abb. 3 a. " Bitte - Ihre Fahrkarte! Abb. 3 b. An der Sperre werden die Fahrkarten kon-
. troUiert und geZocht 

Abb. ~ c. Der . Zug kurz vor der Abfahrt vom Bahnhof 
"Junger Pionier" 
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Abb. 4. Der Aufsichter gibt das Zeichen zur Abfahrt 
. des Zuges 

wir den Bahnsteig betreten. Der Zug ist noch. nicht ein­
gefahren. Eben.· betritt ein Mädel den Bahnsteig, an 
deren roter Mütze wir erkennen, daß sie heute die 
Aufsicht führt. Da hören wir auch schon ihren ener­
gischen Ruf: .,ZUrücktreten von der Bahnsteigkante, 
der Zug fährt ein!" Nachdem der Zug gehalten hat; 
nehmen 'Wir in einem der Wagen Platz. An der Aus­
fahrt des Bahnhofes l.ei.tchtet das Lichtsignal grün 
auf. Die Aufsichterin schaut zur Uhr: .,Einsteigen 
bitte, vorsichtig am Zuge!" und dann -hebt sie den Be­
fehlsstab (im Volksmund "Kelle" genannt). Der Zug 
setzt sich in Bewegung. Außerhalb des Bahnhofes 
fahren wir am -Schrankenposten vorbei, der, mit dem 
Pioniergruß grüßend, den Zug passieren läßt. Einige 
Minuten später halten wir zum erstenmaL Am Halte-

8 

punkt Elsteraue steigen Fahrgäste zu. Der Zugführer, 
der ·während der Fahrt den Zug begleitet, gibt das 
Zeichen zur Ab,fa~rt, Unterwegs kommt ein im Zuge 

_·mitfahrender Schaffner in unser Abteil. .,Bitte, die 
FahrtaUsweise· zur Kontrolle!", ertönt seine helle 
Knabenstin:mle. Ich weise den Fahrschein vor. 
Wir _fahren nun schon 10 Minuten und haben den dritten 
und letzten· Haltepunkt. hinter -uns gelassen. Nun nä­
hern wir uns dem Bahnhof. Das Einfahrsignal leuch­
tet · grün; . der Zug kann durchfahren und hält wenige 
Minuten später am Bahnhof .,Jwiger Pionier". Dort 
hat uns die "Rotmützige" wieder empfangen und bittet 
uns: auszusteigen. 
Neben unserem Abteil steht der Zugführer, der seinen 
Fahrtbericht ausfüllt. Ein Fahrtbericht enthält alle An­
gaben über cien Verlauf· der Fahrt, Zug-Nummer, An­
.zahl der Wagen, Durchschnittszahl der Reisenden, Ab­
fahrts- und Ankunfts-Soll oder -Ist sowie Angaben 
über ·das Wetter. Der Fahrtbericht ·wird vom Auf­
siebter gegengezeichnet und bei dem Fahrdienstleiter 
abgegeben. Jetzt sind wir auf den Fahrdienstleiter, der 
auch das· Stellwerk bedient, aufmerksam geworden. 
Hier lohnt es sich, eine Weile zu verbleiben. 
Obwohl unsere Bahn nur eine Spurweite von 381 mm 
hat, kann sie siCh in bezug auf ihre technische Aus­
rüstung mit den modernsten Einrichtungen der Deut­
schen Reichsbahn messen. Unsere Pioniereisenbahn be­
sitzt ein elektrisches Stellwerk, das als Gleisbildsteil­
werk bezeichnet wird. Sc;hon der Name sagt uns, daß 
die zu dem Stellwerk gehörenden Gleise .,bildlich" auf 
dem Stellwerkstisch wiedergegeben werden. Die auf 
der Abbildung 6 im Gleisbild zu sehenden dünnen, 
waagerechten Linien bestehen aus Glasstreifen, unter 
denen, entsprechend der eingestellten Fahrstraße, 

Abb. 5. Der Zugführer füllt seinen Fahrtbericht aus 
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